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Die Aniverſität Wittenberg, die 1502 oͤurch den Kurfürſten

Friedrich den Weiſen gegründet war, erlangte oͤurch Dr. Martin

Luther Weltruf. Auch nach Luthers Tod behielt dieſe Aniverſität

dieſe Vorrangſtellung. Wittenberg gab nach wie vor Gutachten

bei Streitfragen, die ausſchlaggebenoͤe Bedeutung hatten. Aber⸗

all, wo das Luthertum zum Siege gekommen war, wurde auf

die Stimme der Aniverſität Wittenberg gehört, auch nachdem

teilweiſe neue lutheriſche Aniverſitäten gegrünoͤet waren, wie in

Helmſteoͤt, Gießen, Tübingen, Roſtock. Der Einfluß und die

Machtſtellung war ſo groß, daß man vielfach von einer geiſtigen

„gwingherrſchaft Wittenbergs“ unmutig und vorwurfsvoll

ſprach.)

Nach einer kurzen krypto⸗calviniſtiſchen Periode, wo ſich die

lutheriſche Biloͤungsſtätte etwas entvölkerte, hob ſich der Be⸗

ſuch wieder in beoͤeutendem Maße. Im Jahre 1582 ſchätzt man

die Zahl der Wittenberger Stuoͤenten ſchon wieder auf 1500.

Sie ſtieg inoͤeſſen weiter. Aegidius Hunnius (1 1605)

und Leonhard Hutter (Profeſſor in Wittenberg 1596=

1616) ſind zu nennen, die die Blütezeit der lutheriſchen Ortho⸗

doxie heraufführen halfen. Alleroͤings wurden daoͤurch auch die

Gegenſätze zwiſchen Luthertum und Calvinismus ſchroffer.

Leonhardt Hutter war es unter andͤeren auch, der das Buch mit

dem bezeichnenden Titel „Ma

5

hat

Ueus geſchrieben

) Für die vorliegende Arbeit waren drei Bücher des Hallenſer Theo⸗

logen Auguſt Tholuck (geſt. 1877) von beſonderer Wichtigkeit, und zwar:

a) „Der Geiſt der lutheriſchen Theologen Wittenbergs im Verlaufe des

17. Zahrhunderts“, Hamburg und Gotha, 1852; b) „Das akaoemiſche Leben

des 17. Jahrhunderts mit beſonderer Beziehung auf die proteſtantiſch⸗theo⸗

logiſchen Fakultäten Deutſchlands“, Halle, 1855; c) „Das kirchliche Leben des

17. Zahrhunderts“, in zwei Abteilungen, Berlin 1861 und 1862.
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le Aniverſität Wittenberg, le 1 509 oͤurch den Kurfürſten
riedri den Weiſen gegründet Wwar, erlangte durch Dr Martin
Luther Weltruf. Auch nach Luthers Tod behielt dieſe Aniverſität
leſe Vorrangſtellung. Wittenberg gab nach wie vor Gutachten
bei Streitfragen, die ausſchlaggebenoͤe Beoͤeutung hatten. ber⸗
all, das Luthertum zum Siege gekommen Wwar, wurdͤe auf
1e Stimme der Aniverſität Wittenberg gehört, auch nachoͤem
teilweiſe eue lutheriſche Aniverſitäten gegründͤet waren, Wwie m
Helmſteoͤt, Gießen, Tübingen, Roſtock. Der Einfluß und die
Machtſtellung WwWar ſo groß, daß man vielfach von einer geiſtigen
„Zwingherrſchaft Wittenbergs“ unmutig und vorwurfsvoll
prach.“)

Nach einer kurzen krypto⸗calviniſtiſchen Periode, ſich die
lutheriſche Biloͤungsſtätte etwas entvölkerte, hob ſich der Be⸗
ſuch wieder m bedeutendem Maße Im ahre 1582 man
die zahl der Wittenberger Stuoͤenten ſchon wieoͤer auf 1500
Sie ſtieg inoͤeſſen weiter. Aoe gidius Hunnius (7
unoͤ P uh * (Profeſſor M Wittenberg 1596

ſind 3 nennen, le die Blütezeit der lutheriſchen 0  2doxie heraufführen halfen Alleroͤings wurden dadurch auch die
Gegenſätze zwiſchen Luthertum und Calvinismus chroffer
Leonharoͤt Hutter Wwar Unter anoͤeren auch, der das Buch mit
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hat

lleus Calvinistarum“ geſchrieben
Für die vorliegenoͤe Arbeit waren oͤrei er des aAllenſer Theologen Auguſt Tholuck 9e von beſondͤerer Wichtigkeit, unoͤ 3
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Jahrhunderts“, mburg unoͤ Gotha, 1852; „Das akaoͤemiſche en

des Jahrhunoerts mit beſondͤerer Beziehung auf le proteſtantiſch⸗theo⸗logiſchen Fakultäten Deutſchlanoͤs“, Halle, 1855; c) „Das 11 en des
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42⁴
Utter kann rle Vo  —

Freundͤe ſchreiben, daß das gröPte Auditorium wie ſeit Jah
ren nicht für ſeine zuhörer ausreiche. Ja, kommt ſogar eme
Zeit, die Zahl der Studenten Wittenberg größer iſtals

Gläatizzeit der Reformation. Im erſten Semeſter desJahres
1614 werdͤen 5671 immatrikuliert. In der Matrikelwird ſtolz
hinzugefügt: 5„Quenm UuIMeEeTrUMN nullus Recetorum abAcade-
Mlae un Catae initio attigit.Im zweiten Semeſter des Jahres
werden dann noch 226 immatrikuliert, insgeſamt i die  —
ſem Q  1e 787 inskribiert werdͤen. 1e Zahl der geſamten Stu
dentenhat demnach damals ber 3000 betragen Dieſer großen
Beſucherzahlentſprach Urchaus die ſonſtige Bedeutung der Ani
verſität,die 1 Derein mit Leipzigno enga die oͤurchſchlaͤgende
Entſcheioͤung llen auftauchenoͤen theologiſchen Streitigkeiten
mden Hänoͤen hatte Wittenberg wird damals Urchaus als das
Obertribunal des orthooͤoxen Luthertums angeſehen und 9e
achtet

Leiöer ſtieg Wittenberg balo wieder von der ſtolzen Höhe
era Egkamen Peſtjahre, die den E/¹U ſchäoͤigten, dann aber
vor llem die Anglücksjahre des Dreißigjährigen Krieges. Die
Zahl der Studierenden ſank beträ4chtlich Aber das iſt das Wun
derbare und Staunenswerte, daß der Aniverſitätsbetrieb auch
inden ſchwerſten Kriegszeiten Ufrecht erhalten ieb, nicht nUr,
weil die Profeſſoren weiter laſen, onoͤernweil auch niemals
an Studenten ehlte, die trotz der größten Reiſeſchwierigkeiten
auch von ernher herbeieilten. Der Wagemut und die Beweg⸗
lichkeit dieſer jungen Menſcheniſt 3 bewundern, da ſie ſich iel
fach oͤurch Gegenoͤen dur  üugen, Wi Soloöateska hauſte
Anmittelbar nach dem Dreißigjährigen Kriege rlebte dann
Wittenberg noch emnme ſtolze Blütezeit der lutheriſchen O·

V  3doxie, die durch die drei Profeſſoren Calov, Uenſte und
Deutſchmann gekennzeichnet iſt

Tholuck gibt leſe Zahlen für das Jahr 1613 an vergl. „Der Geiſt
der lutheriſchen Theologen“ Es liegt hier ein Irrtum bor. Wir
bieten ſpäter noch eineexI der Frequenz der Aniverſität Wittenbergfür

einzelnen re 1602-1660 Dort ird uns Im zuſammenhang beſtätigt,
daß ſich Tholuck verſehen hat.



*

Wenn wir uns die Studenten anſehen, 0  le le Wittenberger
Aniverſitäit damals aufſuchten, müſſen Wir Uuns vergegenwär⸗
tigen, daß mM der Zeit nach der Reformation die Aniverſitäten
Urchaus noch 1x  1  e Biloͤungsanſtalten Wie die
Länder unoͤ Landesregierungen, ſo unterſchieden ſich auch die
Aniverſitäten konfeſſionell ar voneinander Wir aben im

Jahrhunder Deutſchland ͤrei rten von Aniverſitäten,
lutheriſche, reformierte Unoͤ katholiſche Die Ix  1  E Haltung
war noch ein Erbe der Tradition des Mittelalters, dem die
Aniverſitäten klerikale Anſtalten Arſprüngli war
das Studium uur auf den geiſtlichen an beſchränkt Es
war ene remn geiſtliche Angelegenheit, daß scholaris Uund cCle-

glei  edeutend ſind Die Akademien edürfen ittel  25
alter 3 ihrer Begrünoͤung der päpſtlichen Konzeſſion Uund ank
tion Die Kanzler unoͤ Leiter der Aniverſit ten Biſchöfe
unoͤ andere hohe 11＋

1

2 Würoͤenträger

Auch die iMm ahre 1502 gegründete Wittenberger Aniverſi⸗
tät ging auf rein kirchlichen ÄArſprung zurück Die itten  —
berger Schloßkirche, die chon reich otiert war, wurde mit
dern Pfarreien 3 Stifte zuſammenge

loſſen Die neu
ernannten Pro  obren gleichzeitig Inhaber von Pfarrei⸗
en, unoͤ ihr Einkommen war von vornherein geſichert

Der 11  1  E Charakter der Aniverſitäten wurde oͤurch die
Reformation nicht aufgehoben, ondern beibehalten, auch dort,

man ſich der ehre zugewanoͤt hatte
Deshalb verpflichtete man die Profeſſoren undoͤ Unter Am

ſtänoͤen auch die Studenten auf die Bekenntnisſchriften Die
Glaubensſpaltung TNal alſo auch bei den Aniverſitäten ar
hervor Ehe die Profeſſoren ihre Lehrtätigkeit beginnen konnten,
mußten ſie die Augsburger Konfeſſion, die Konkoroͤienformel
uſw unoͤ reformierten Aniverſitäten entſprechende refor  2  —

Der Geoͤanke, daß die Aniverſitäten 11  1  L und konfeſſione drien⸗
tierte Anſtalten einſt waren, iſt uns heute rem Auf leſe elſe wirdͤ
uns erſt klar, we beſondere Bedeutung die Aniverſität Wittenberg für
unſere weſtfäliſche Heimat einſt gehabt hat In der Schrift Tholucks „Das
akaoͤemiſche Leben“ trägt das erſte Kapitel die Aberſchrift „Die Aniverſitäten
als kirchliche Biloͤungsanſtalten Hier finoͤen Wir reiches Belegmaterial.

ahrbuch 1949



Bek Ut rſchrieben und abge
egt aben. Das iltni uur von der theologiſche Ultdt,

. ſondernvon llen Fakultäten.
In den Tübinger Aniverſitéätsſtatuten vo  — ahre 1607

ES: „NullusUllo tempore, de U.Sincera religione dubite-
tur, Ad Professionem eligitor nullo PrIuSꝗuam Formulae IIEEconcordiae Subscripserit juramentum recipitor 164 Der ena⸗
iſche Profeſſoreneio von —552 lautet: „Ihr ollt eloben und ſchwõ
ren, daß ihr wo bei der remen ehre und chriſtlichen Bekennt
nis dieſer Lande, Wie ieſelbe der Angeänderten Augsbur⸗
giſchen Konfeſſion und deren Apologie begriffen, den mal⸗
kaloͤiſchen rtikeln, beiden Katechismen und dem chriſtlichen
Konkoroͤienbuch wiederholt iſt, beſt dig ohne emigen Falſch
verbleiben und verharren, dawider nichts heimlich oder öffent  —
lich praktiziren, auch ihr vermerkt, daß andere ſolches tun
wollten, dasſelbe nicht verhalten, ondern gebührlich ohne cheu
offenbaren, auch ott verhängen chte (oͤas doch gnäoͤig⸗
lich abwenoͤen wolle), oͤaß ihr euch ſelbſt durch Menſchenwitz
und Wahn von ſolcher remen ehre entweder 3 den Papiſten,
Calviniſten oͤer obbemertter remer Confeſſion wioͤrigen Sekten
abwenden Wuurroͤen, ſolches Ihro Fürſtlichen Snaden ungeſcheut
anmeloͤen und Ihro Reſolution hierin erwarten.“ Nach dem Vi⸗
ſitationsdekret vo  2 1669 ollte von len Lehrern und auch von
den Beamten der Aniverſität die Konkoroͤienformel Unterſchrie—
ben werdoͤen. In Wittenberg Wwar ebenfalls die Verpflichtung auf
die Konkoroͤienformel oͤurch Urfür Auguſt angeoroͤnet. In dem
Wittenberger Viſitationsoͤekret von 1624 el ähnlich wie
Leipziger Dekret von 1616 7  en der theologiſchen atu  0

Religionsſchriften Unoͤ Subſkription auch aufgetragen
aben, be der ganzen Aniverſität eißiged3 nehmen,
daß juridica, mediea et Philsophica ACU. die Fremoͤen
bei der Subſfkription der Angeänoerten Augsburgiſchen onfeſ
ſion, die Einheimiſchen Und alle Candld theol zugleich auf
das Konkoroͤienbuch gewieſen werdͤen Auch ollen die anoern
Fakult ten keinen ihren gradibus zulaſſen, ohne daß er von
der Theologiſchen Fakultä em zeugnis habe, daß dieſes gebühr⸗
er elſe erfolgt ſei＋



nalismu onn
wir vo  —2vornherein darausſchließen,Qus en Teilen Weſ
falens Studenten auf die AniverſitäitWittenberg gezogen ſinoͤ
Uir gehen aQbei von dem Begriff, 7 Qaus, Wie
damals allgemein feſtſtand Wir rechnen deshalb hinzu das Os
nabrücker Lanoͤ, dann auch das Eſſen und das iedͤerſti
Münſter (Kloppenburg) unoͤ chließen aus das Sieger⸗ unoͤ das
Wittgenſteiner Land Wir gehen alſo nichtvon der 1 Jahre 1815
gebiloͤeten preußiſchen Provinz Weſtfalen Qus. In der Witten  2
berger Matrikel erhält jeder Stuöͤent auls gnabrůick dͤer Qus

Eſſen die Bezeichnung Weſtphalus ooͤer Gueſtphalus,während
Siegerlanoͤ Unoͤ Wittgenſtein nicht 3 Weſtfalen gerechnet
werdoͤͤen.＋2

Wittenberg iſt i Zahrhunder Sitz der du t h 5*  *.  I.
*doxi E. Infolgeoͤeſſen aben aſt nur dieelle eſt

—
falens ihre ohne dorthin geſchickt, die dem lutheriſchen Be
kenntnis angehörten, Minden, Ravensberg und 1e Graf
chaft Mark Die katholiſchen Gebiete, nämlich das Bistum
Münſter, das Bistum Paderborn und das Herzogtum Weſt
falen, zUm Erzbistum Köln gehörig, cheiden aſt ganz Qus.
Ebenſo die Bezirke, die mehr dem Calvinismus zuneigten, wie
Hamm, Schwerte, Grafſchaft Limburg uſw

Der konfeſſionelle Charakter der einzelnen GebieteWeſt
falens läßt ſich ohne weiteres aQaus den Aniverſitätsmatrikeln
erſchließen Lutheriſche Aniverſitäten neben Wittenberg
noch Zena, Leipgig, Gießen, Roſtock, Königsberg, Tübingen,
Alt  dorf, Kiel, Greifswaldo, Rinteln unod Frankfurt /O. Refor⸗
mierte Aniverſitäten: Herborn, Marburg, Duisburg;katholiſche
Köln, Paderborn, Münſteruſw Die Aniverſität Heioͤelberghat

Siegen und Wittgenſtein Pamen chon deshalb nicht Frageals
Länder, 1e ihre ne nach Wittenberg chickten, eil ſie reformiert waren.
Wir aben nur einen einzigen Studenten gefunden, der aus dieſen Ländern
in der Zeit602-166 1e WittenbergerAniverſität beſucht hat. Das iſt
Johannes Matthaeus aus Siegen, der Auguſt 1618 immatrikuliert
und als Sigenensis Nassovius ezeichne wird Es iſt in Zeit ganz
undenkbar, daß man für Perſonen aus Siegen oder Wittgenſtein die Stam⸗
mesbezeichnung „Weſtphalus“ gebraucht hätte.
6* 01



ſich m ihrem konfeſſionellen Charakter im Lauf der ahrhun
derte gewandelt.

Wir ſind unſern Leſern die Erklärung chyuloig,
Wwir be der Ber  4ickſichtigung von Wittenberger Matrikeln gerade
die Zeit von 1602 1660 gewählt aben Wir aben nulr

äußerlichen run Vor Jahren erſchien „Album
Academiae Vitebergensis Jüngere eiei 5602 00,
Textband Herausgegeben obn der Hiſtoriſchen Kommiſſion für
die Provinz Sachſen und für Anhalt Bearbeitet von ernhar
Weißenborn Magoͤeburg 1934 7 Dieſes große Werk, das
extban 600 Seiten Und Regiſterbandͤ 532 eiten mfaßt,
legen Wir 3 Grunde Infolgeoͤeſſen bezieht ſich auch unſere
Arbeit auf den Zeitraum 16021660

Wir verwerten dieſe Veröffentlichung für unſern Zweck und
bieten die Namen derjenigen Stuoͤenten, le QAus dem ande der
oten Erde kamen unoͤ ſich der berühmten Luther⸗„Univer—
ſität immatrikulieren ließen Wir gehen abei von den einzelnen
Gemeinden und Stäoten der Provinz Weſtfalen Qus. Die Orte
unoͤ die einzelnen Stuoͤenten, die Qus den einzelnen rten
kamen, oroͤnen Wir alphabeti

In dem erwähnten abemie Uum finoͤen Wir zunächſt
das Qatum der Immatrikulation, Und zwar Jahr, Monat und
Umeiſt noch den genauen Tag des betreffenoͤen Monats Dann
kommen die Namen der Studierendͤen, und 3zwar der Vor— und
der Familienname; der Dorname zumeiſt latiniſierter Form
So eſen Wir die ornamen Ludovicus, Henricus, Theo
dorus, Aoͤamus, Jacobus, Chriſtianus, Godefrioͤus, Frioͤericus,
Georgius, Petrus, Chriſtophorus uſw Luoͤwig, Heinrich, jet  —  3

8 Der erſte Banoͤ der Wittenberger atrike erſchien chon Im ahre
III ff. Er enthält die der Studenten Qaus dem erſten Jahrhunder die⸗
ſer Aniverſität, Qus den Jahren 1502 bis 1602 Der Sekretär der alliſchen
Aniverſitätsbibliothek Dr Karl Eduaroͤ Förſtemann Wwar Es, der oͤieſes erk
herausgab. Er iſt der erſte geweſen, der eine Aniverſitätsmatrikel veröffent⸗

le Fortſetzung der Wittenberger atrikel, die oͤurch Dr Bernhard
Weißenborn vor einigen Jahren herausgegeben chließt ſich in würdiger
elſe der Förſtemannſchen Veröffentlichung 1e Matrikel iſt nicht nur

abgeoruckt, ondern aufs grünoͤlichſte oͤurchgearbeitet und ergänztworden.

92



rich, Aoͤam, Jacob, Chriſtian,Gottfrie „Frie ch, Georg, eter,
Chriſtoph finoͤen Wir niemals.

Be den 10 1 nicht überall die latin  1  i  2
ſierte Form auf Sie wiroͤ mit den fortſchreitenoͤen Jahrzehnten
ſeltener. So finden wir für Op Schopfius, für er
Müllerus, für Hartmann Hartmannus, für Burkaroͤt Burccar⸗
oͤus, für Loß Loſſius, für Werner Wernerus, für Sigismunoͤ
Sigismundus Uſw Die Enoͤung iſt ſpäteren Leben,
wenn der Akademiker von ſeinem Studium unoͤ von ſeiner
peregrinatio academiea mMms Philiſterium zurückgekehrt und
nun nuur von Lauten der Mutterſprache umgeben war, ne
wieder Wegfall gekommen. le aber lateiniſch
ſprechenoͤer Amwelt, dann erhielten ſich lateiniſchen
Familiennamen länger und veroͤrängten ſchließlich den urſprüng⸗
en eu  en Namen.

Im akaoͤemiſchen eben rauchte man die lat niſierten For
men Wickelte ſich doch 1 das Ende des 17 Jahrhunderts
das akaoͤemiſche eben in lateiniſcher Sprache ab Die behöroͤ⸗
en Akte, die Feierlichkeiten, die Immatrikulationen, die DPro  135
motionen, die Disputationen uſw fanoen von Anfang bis 3
Ende lateiniſcher Sprache Dasſelbe gilt von llen Der
öffentlichungen, elbſtverſtänoͤlich auch von Vorleſungen. Die
chroniſtiſchen Nachrichten Ibum Academiae ſelbſt
verſtänoͤli auch lateiniſcher Sprache

Kein Wunder, daß le Studenten Unter dieſen Amſt den
ielfach dazu übergingen, ihren Namen ganz 3 überſetzen und
ſich nicht mit bloßen lateiniſchen Enoͤung 3 begnügen.
So wurde Qaus neider artor, aAus Grosſchneioͤer Buſfartor,
Qaus er Becker) istor, QAus er Molitor, QAus Schmioͤt
dͤͤer Zzimmermann aAber oder Fabricius, QAus Hundoͤ Caniſius,
QAus Schwartz Niger oder Nigrinus, aAus Roth Rufus, Qaus Weiß
Us oder Albinus, aQAus Meſſermann oder Opfermann Cul
rarius uſw leſe Namen onnten ſpäteren Philiſterium
wieder verſchwinoͤen. Namensänderungen damals
in einer Zeit, der Name noch nicht durch behöroͤliche Beſtim⸗
mungen emn für allemal feſtgelegt war, möglich. Ja, damals iſt



gleichzeitig raucht worden
undIn unſerer Wittenberger Matrikelfolgte auf den Vor⸗

Familiennamen die Angabe der Herkunft, aturlich
ebenfalls In lateiniſcher Sprache Faſt überall te beiden
Immatrikulationen, die Wwir ImMm Auge aben, Weſtphalusbzw
Gueſtphalus dabei, enn Beweis dafür, wiefeſt und allgemein
verbreitet der 24 „Weſtfalen“ damalswar.
In einigen wenigen 0  en hat ſichdieatritel m „Weſt⸗
phalus“ für die lngabe der ertun begnügt Allzu große
ile war wohl daran

ahren andern Matrikeln die Grafſchaft Mark beſon⸗
ders berückſichtigt wird, iſt auffallenoͤerweiſe dieſes be unſerm
akaoͤemiſchen Album nicht der Fall Man befürchtete wohl

»eine Oerwechſelungmitder nahegelegenen Mark Branoͤenburg.
Auf Stammes— und Lanoͤſchaftsangabe olg dann der
eimato 1 t aQbei war man ſehr beweglich und hatte eine

*  5— eicheAuswahl. Stammte QRAus Dortmunoͤ, ſo eſe
2* wir Tremonia Guestphalus, Tremonianus Westphalus

Tremoniensis, Westphalo — Tremoniensis, Westphalis
Tremo. Ausbe Susatensis Guestphalus.Aus Herford

HeruordianusHerfordia Westphalus, Harfurtensis,
Westph., Hervordiensis. Aus Petershagen: Petrihaga West⸗
bhalus oder Petershagensis Mindanus. Auch bei dieſen Her⸗
kunftsbezeichnungen werden 1e merkwüroͤigſten Aberſetzungen
ühn gewagt, Qaus Königsberg: Regiomontanus, Qus

Mecklenburg Megapolitanus. Man muß chon etwas eſchei
wiſſen, wenn chnell hinter die Deutung mancher Her⸗
kunftsbezeichnungen kommen wi

Der Hauptzweck der atriteeſtan darin, die Immatriku⸗
lationsgebiühren 3 notieren. Das Um der Aniverſitätwar

Wenn heute lateiniſchen der latiniſierten Familiennamen
hat, ſo kann er mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß ein Vorfahr im

oder Jahrhundert auf Aniverſität war, WwOD Er ſich den fremd  2  2
klingendͤen Namen beilegte und ihn dann für ſich un ſeine Nachkommen
eibehielt Wer ſelbſt keinen derartigen NLamen hat, aber ſicherlich ＋

Bekanntenkreis auf ſolche Namen Wie Hippius, Kinzius, Fabricius
oder etwa Viétor (Böttcher),Sutor (Schuſter)uſw
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oder Ul ber Gru de, etw Sohn
feſſors,PE Aufnahme⸗Gebühren,ſo „gratis“dahi

Schließlich wirdauchangegeben, wenn einer bei der Imm
trikulation, etwa ſeinerJugend, keinen Eid Abgeleg hat

—  —Dann te 2  1 juravit oder wohlauchinjuravit abei
Anſere Aufſtellung, die Wwir bringen wollen,unterſcheidet ſiſi

von deratrite oͤurch die Voranſtellung der Familiennamen
um überſichtlicher 3 ſein—7 durch Deroͤeutſchung der latini

ſiertenNamen. Auffallendͤ iſt Es,daß das Studiumder Inſkri
bierten nur ganz ſeltenen Gd  en angegeben iſt In den Ma⸗
trikeln anderer Aniverſitäten iſt das vielfach ganz anders.

Ans intereſſiert natürlich das Zeitgeſchehen der ahre1602
bis 1660, das alle die vielen Immatrikulierten erlebt haben Da
kommt uns die Matrikel ſelbſt durch roniſtiſche Angaben, di

Ende des Winter  2 oder Sommer⸗Semeſters gemacht werden
3 Daß hier von den Ereigniſſen, die die Aniverſität be
treffen, erſter die ode iſt,‚ liegt der Naturde
Sache Egs ſind Annalen, von den Promotionen und etwaige
ſchlimmenDiſziplinar⸗Anterſuchungen der Studͤenten,vondem
Wechſel der Profeſſoren und der Rektoren geſchrieben Wi

ann iſtweiter 1 beſondererWeiſe von den Beziehungen des
kurfürſtlichen Hauſes zur Aniverſität die ede haelis 160
finoͤet dieerſte Hundͤertjahrfeierder Aniverſität Beiſein des
Herzogs Auguſt ichaelis 1609 macht der Lanoͤesherr ein
Geſchenk die Aniverſität.Oſtern 16717 leſen Wir vonder
Trauerfeier für den heimgegangenen Chriſtian II und vonder
Eiodͤesleiſtung fürJohannGeorg ichaelis16712 und Micha
elis 1613 erfahren Wir etwas von der Gründung desneu
Studentenhoſpitals uſw uſw 1617 wiroͤ die Reformationsjubel⸗
feier eſtlich begangen. Schließlich iſtaucho  2 der Friedensfeier
der AniverſitäIt Oſtern 1650 die ede ichaelis 1654 wird
berichtet, daß rofe)ſor Calovals Generalſuperintendentdes
Kurkreiſes eingeſetztwird.Oſtern 1657 leſen Wir von der Hulo
gungfür Urfür Johann Georg II
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Auffallenoͤ iſt es, daß von den chweren Kriegsnöten bei den
einzelnen Semeſterberichten nichts geſagt wiroͤ In den eſon⸗
ders harten Jahren überhaupt jeoͤe Nachricht Da iſt auch
von Vorkommniſſen innerhalb der Aniverſität nichts geſagt
Anoererſeits macht uns unſere Matrikel deutlich, daß der
Aniverſitätsbetrieb auch den ſchlimmſten Kriegsjahren von
Semeſter 3 Semeſter, jedesmal Uunter neugewählten
Rektor, ohne eoͤe Anterbrechung Ufrecht erhalten wir Es gab
Jahre, dem niedͤerſächſiſchen Kreis, der zwiſchen dem ober  S
iſchen Kreis unoͤ dem niederrheiniſch weſtfäliſchen Kreis lag,
le Kriegsfacke hell oderte Trotzoͤem ino die Studenten von
Weſtfalen zUr Elbe gezogen, no ſie mußten dabei mitten durch
das Kriegsgebiet, wi Soloateska auſte, hinoͤurch. Es hat
ber auch ahre gegeben, ke  M e  ale den Weg von der
Heimat zUr Luther  —  —Aniverſität fand

Am anſchaulichſten ſind Wir, wenn Wir auf run der Ma
trikel die Zahl der Immatrikulationen den einzelnen Se
meſtern und ſchließlich auch bei jedem ahre die Zahl der Weſt
alen angeben, die jedes Jahr 1602 660 die Aniverſität beſucht
aben leſe Zahlen können einmal Zufallszahlen ſein, ber
großen undͤ ganzen ſpiegelt ſich chon ihnen das zeitliche Ge⸗
ſchehen wiedͤer Wir können nur die Zahl der Immatrikulierten
in den einzelnen Semeſtern undͤ damit auch Geſamtjahre
angeben, ber nicht die jeoͤesmalige Geſamtzahl der Studieren—
den Da man damals noch lange ahre ſtuoͤierte, minoͤeſtens

Jahre, ſo kann man die Geſamtzahl der Immatrikulierten
ruhig mit etwa multiplizieren, die Geſamtfrequenz der
Aniverſität feſtzuſtellen

An der ſinkenoͤen Zahl der Immatrikulationen, die teilweiſe
unter 100 fällt, können Wir 1e zunehmenoͤe Kriegsnoterkennen.
Ir ſtellen aQbei auch die ahre feſt, Pe  M einziger e  ale
ſeine Schritte nach Wittenberg lenkte Es ware emne reizvolle
Aufgabe, das Steigen und en der folgenoͤen zahlen Ver
binoͤung mit den Zeitgeſchehniſſen der betreffenden ahre und
beſonoͤers auch mit den Kriegsereigniſſen Verbinoͤung 3
bringen
V



Ja eszahl ter Insgeſam Weſtfalen
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Sommer WinterJahres nsgeſam eſtfalen
1647 250 129 379
1648 235 114 349
1649 236 130 366
1650 331 240 571
1651 266 191 457
1652 312 219 531
1653 350 246 596
1654 220 166 386
1655 231 98 429
1656 263 207 470
1657 181 272 453

1658 272 205 477
1659 235 155 390
1660 155 18 hierhin geht die Veröffentlichung.

Wer i Wittenberg ſtudiert hatte, wuroͤeein geiſtiger Füihrer
ſeiner Heimat oder anderswo. Es wardamals das Studium

der Theologie für diejenigen erwüinſcht, dieein Pfarramt iüber  2  2
nehmen wollten.Es war jenen Zeiten noch mo  2glich/ ohne theo⸗
ogiſches Studium auf einer Aniverſität ein ſo

es Amt

Aufeinem kleinen Dorf kam damals noch nicht ſo
enau darauf Man konnte damalsnoch Wie Mittelalter

Sacerdotes ohneAniverſitäitsbeſuch kCSü 1terati mit Uni⸗
erſitäitsbeſuchIXũII Unterſcheioͤen. Auf der wichtigen Synode m

Anna 1612 wurden die Geiſtlichen nach Ort und Art ihres
heologiſchen Studiums gefragt. Wer ber die eru  22ihmte Luther⸗
niverſitäit beſucht hatte, der galt etwas nachſeiner Rückkehr.

Wir ſind xli der Lage, die Bedeutung einzelner Stu⸗
enten, die Wir der aufführen, ſpäteren ebenE·

aauer nachzuweiſen. Geſchieht 0

le

ſes, ſo gewinnt unſere iſte
heſondere Beoͤeutung.

Wir wollendieſes einem Beiſpiele nachweiſen: Im Ot
tober desJahres 1612 War die berüihmte er  E lutheriſche Synode

rafſchaMark Anna Hier werden zuerſt die uthe
en Gemeindͤen der Grafſchaft Mark zuſammengefaßt. Eine

Richtſchnur für die Klaſſenkonvente wir aufgeſtellt. Ein lau⸗
bensbekenntnis wiroͤ formuliert und Beweisſtellen Qaus der Hei  2
gen Schrift werden beigefügt. 1e Sunodalen Unterſchreiben

dieſe Confessio undͤ fügen ihremNamen mehrfach noch einen
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noͤemͤ unſer iſte den Wir auch dieſen ter⸗
ſchriftenWir leſen Joh WI SIIIUS, Ppastor AlD
Halver), HermannusMercker, Pastor ecelesiae Herbede
818, Georgius Westermannus, VICaTIUS, Astor Stypel,
Johannes Goclenius, rector scholae Unnensis, Ego Joh
chillingius, dortmundanus, ecclesiastes Lütkendortmund
hane confessionis formam APProbo corde, OTrE et

Wir fügen einigen wenigen Stellen anmerkungsweiſe
Lebensdaten hinzu, überlaſſen dann unſern Leſern, weiter
Ergänzungen 3 machen. Je mehr Wir Ergänzungenbrin⸗
gen, ſodeutlicher wiroͤ uns, wie von der Aniverſität
Wittenberg ſtarke Einflüiſſeuf das geiſtige und I1  1  — eben
der GrafſchaftMark, auf Kavensberguſw ausgeſtrömt ſinoͤ

Wir zählen die weſtfäiliſchen14oͤte, Gemeinden no
zirke, die Wir unſerer atrite gefunden aben Und Qul
denen Studentennach Wittenberg gekommen ſinoͤ, alphabetiſch
auf Wir gruppieren darunter all die Studenten, die wir aus
den betreffenoͤen Orten der Atrite antreffen. Dann füg
Wir noch das Datum der Immatrikulation hinzu. Vielfach
nicht das genaueDatum, ſonoͤernnur der Monat angegeben.

Altena
J. Sutor, Zuſtus, Oet 16578)

Beverungen
Möller, Daniel, Juni 1608
Wiganoͤ, Zohannes, Jun  1 1608.
Bielefeld
Bergmann, Simon, Febr. 1607
Ploger (Pflüger), Philipp, Mai 160
Pott, Johannes, Ma 1622.
Powenpoll, Ludolph, 26 Mai 1603.
Vospollius, Kudolph, Mai 1622.

7) In Rotherts „Kirchengeſchichte oerGrafſchaftar 375 ff., fin
den Wir den Aboͤruck ſämtlicher Anterſchriften. Daraus ſind unſere angeführ
ten Anterſchriften entnommen. Ausdieſem Bericht rſehen Wir deutlich, daß
auf dieſer Synooͤe der Geiſt Wittenbergs herrſchte.

92 Hier iſt der Ortsname nicht deutlich eſchrieben. Dr Weißenborn,
erausgeber der atrikel, gibt neben der II  9eesar „Altena“ och eine anoͤere
mögliche Deutung. Er hält für wahrſcheinlicher, daß man Driena eſen
müſſe. Driena ſoll ſtehen für Dreyen (Dreien), einen Ort bei Herford. Am
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omberg Lippe
Burmeſter, rieoͤrich, 21 Oet. 1609, gratis.
Rhentorph, Conraoͤ, Mai 1615
Brakel

11 Caniſius Hund), Johannes, 17. Sept 1614, Lie. 1618, DO0  *
Jur. 16 1619, Hunoͤ as Caniſius.
Breckerfeld
ilſtein, Theodor, pr 1630
Biinde
Werger, Conrad Nov 1656
eburg
Kriett, Johann Adolph, Nov 1651, njuravit
Nullaeus, Anton, Nov 1608

16 Weiſſich, Hermann, Okt 1657
ortmun
Barop, Johannes, April 1605. phil 1610
Berchfeloͤt, Hermann, Jan. 618.0)
Beurhaus, rieoͤrich,jun., Jun 1603
Bröckelmann, Heinrich, Oct. 1658, Aoj phil Fat 1665

21 Dornberg, Gerharoͤ, 16 Mai 1618.
Empſychovius, Heinrich, pri 1605
Halver, Theodor, pri 1611
Kramer, Hermann, pri 1624
Melmann, Johannes, 29 pri 1630 110

26 Mertens, Heinrich, 29 Oet 1604
Rolmann, Nicolaus, pri 1611

8  . Romberg, Johannes, 26 pri 1658
Schilling, Johannes, pri 1617 1—
chönberg, Peter, Kovember 1617

31 itten, Zohannes, Ma 1606, Mag phil 1610

eſe Deutung er ſtellen, müßte unterſucht weroͤen, ob damals
Dreyen eine Familie Sutor Schuſter doͤer Schuhmacher) gegeben habe
Das iroͤ uns daoͤurch elegt, daß ſich 1580 ein Schuſter Qus dieſem Orte in
Frankfurt / Ooͤer immatrikulieren ieß

Magiſter Johann Barop wurdͤe 1613 der Nachfolger ſeines Vaters als
pastor der ennolot⸗Kirche Dortmund. Er ar 1644 Vgl

der Evangeliſchen Gemeinden der Grafſch Mark unoͤ der be
nachbarten Gemeindoͤen von Dortmund, Soeſt, LippſtaoͤtV  t, Eſſen ete von

Bäoeker unoͤ Heinrich Heppe
100 Hermann Berchfeloͤt, auch ergfe wurde Diakon der Nicolai⸗

＋. in Dortmundo, Pfarrer in eve.
400 Johann Mellmann wurde Pfarrer der Nicolai⸗Kirche in Dortmund,

wo er 1673 ar
120 Johann Schilling wuroͤe ikar Lütgendortmund, 1615 zweiter

Vaſtor der Petrikirche in Dortmund, chon 1617 ar
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Kre  18
Hulsberg, Johannes, pr 1624
Eſſen
Wittgen, erharoͤ, pri 1611 Essendiensis Westphalus).
ürſtenau
preubitz, Chriſtian Frieoͤrich, März 166  D

Hakenberg, Matthias, Juli 1612
Halle 1.

Hartmann, Uſtus, Sept 606
Hartmann, Heinrich, pr 1608
Hartmann, Severinus, Sept 1622

39 Strube, Anoͤreas, Sept 160
Hhamm
Pfreuno, Johannes Chriſtoph, Dez 1642.
Hattingen

41 Mercker, Hermann, 11 Mai 1604 (Hatneggen, (Marcano—Westphalus)
Herbedͤe
Weſtermann, Georg, Mai 1606 130
erford
Buſator, Johannes, 21 Ma 1617
Furborn, Johannes, 21 Oet 160⁰09

45. Hoyer, Juſtus ernharoͤ, Aug 1645
46 Hojer, Juſtus Engelbert, 11 Oct 1654, 01⁰⁵

— juravit

Holmann, Otho, Oct 1645
Korfmacher Daviod, 8  2 Oct 1654, beſteht die juriſtiſche Prüfung in
beiͤen Rechten Oſtern 1637
Korfmacher (Corbmacher), Engelbert, April1657
Laer, Gottſchalk, Juni 1652

51 Lisberger,Heinrich, 11 Sept 1628
Meier, Peter, Juni 1604,Lie J uli 1612, DO  20 14 1612
üller, Gerharoͤ, 19 Dez 1652.
Neuhavius, rieoͤrich, Sept 1628, gratis.
Oſterholtz, Luoͤwig, Mai 1622

56 von Querem, Philipp, 26 pri 1610
Schiffmann, ernharoͤ, Juli 1625
Schwavediſſe, Zohannes, 19 pri 1624

59 aſſerhan, Johannes, ebruar 1603
560 Werkamp, Philipp, Mai 1631

Hohenlimburg
61 Boeſen, ilhelm, Mai 1612
52 Buſch, Reiner, Jun 1622

130 Georg Weſtermann ſeit 1608 Aoͤjunkt Stiepel, dann a  or in
Herbedͤe Er gehört auch mit 3 denen, die 1612 die onfeſſio auf der Su
noöde Anna 1612 unterſchrieben. Er ſtarb 649
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. licker, Bert loͤ, Apri ED
Hörter (Suxaria)

66. ellingk, Anoͤreas (Huxarienſis), Oet 162⁰0.
67 authobius, Chriſtian, Juli 1621

chinkel, Moritz, Ma 6⁵59
69 Troſt, artin, Mai 1609, ſpäter AgisterOrientalium linguarum

noͤ professor publicus.
Win  ius,Chriſtian, 21ärz 1613.

amen
71 Denningkhoff, Heinrich, 1 ebruar 1648, noOn juravit.

Fabricius, Heinrich, April 611
oppenburg

Büſſing, Ludolph (CloppenburgensisWestphalus), Oct. 1616

Lage
Kemper, Conrad, Februar 160⁷7
emgo

75. Frick, Conradus (Lemgovianus Westphalus), 8 Juni 16⁵2, Magister
nil. 26 April 1653
Böckler Heinrich, 1 Mai16253

7. Bruoͤtlacht, Hermann, 26 Mai 1640
78. Drepper, Conraoͤ, pri 1650
79 Florinus, Heinrich, Mai 1612

Habermann, auch Avermann, Chriſtoph, Mai 160  ——
81 Hecker, Gottſchalk, Oet 16058

Hopingus, Martin,10. Sept1616,2  — juravit.
Meier, artholoͤ, Sept. 1616, nonjuravit.
Mesling, Johannes, Oet 1618
Perrot, Bertolo Sept. 1603
Schneioͤewinoͤt, Zuſtus, Mai 1618

ephani, BalthaſarKarl, Juli 1633
Tugelius. CLudolph, Sept 1616, non juravit, unoͤ Oet 162¹
Wippermann, Anton, 31 1615, auch inMarburg immatrikuliert. Srse

ippſta
0Deoͤinchauſen, einharo, Mai 1617

eſenius, Anton, Aug 1611
axis, Theodor, Mai 1617
Lübbecke
Beckmeier, Albert, Mai 1636
Botenius, rleor  „ Oet 1622.
alkonius, Heinrich, Oet.1619

—



97 Siegm
Lünen

E nn, Johannes pril 1658.
. Hollenberg, Johannes, Januar 1629, gratis.

Lüttringhauſen
100. Haroͤtmann,Theodor (Lüttrinchausensis Westphalus), Juli 1612

Marsberg
101 Ericius, einharoͤ, Mai 1610
102. Scheivenius, Hermann, Juni160

Melle
103. Balckenius, Johannes (MellensisWestphalus), 24. Oet. 1651

Minden
104 eſſel, Johannes, Oet 1618
105 Bruning, Johannes, 16 Mai 1609
106 Buſch,/ Johann Georg, pri 1656,Mag phil 28. pr;
107. Clotacius, Arnoloͤ, Juli1624
108 Clotacius, Heinrich, März 1616.
109. Cultrarius, Arnoloͤ, 29 Juni 1610
110. Kuetmeier,Chriſtian, April 1624
111Fiſchheupt, Heinrich, 26 Aug 1625.
112Friderus, Heinrich, Oct. 16718.
113 Havecker, Heinrich, 2 Ma 1652, gratis.
114 Heshuſius, Etzharoͤt, Mai 1613
115 offmann, nton, Juli 1659
116 offmann, JZohann, April 1645
117 Meier, Heinrich, 22. pri1651
118 Mülcken, Johannes, Juli 1658
119 Peil, Zohannes, pri1616.
120.Peil, Bruno, April 616
121 Polemann, Zohannes, Januar1609 —  *122. Rathers, Franz Otto, Aug 1648, beſtand zwei juriſtiſche Prüf gen

in den Jahren1652 und 1654
123. Rethmeier, Zohannes, Aug 162330. —
124 Rhecate.Heinrich, Sept 165³5
125umacher,erharoͤ, Aug 162³5
126 Siegmann, Otto, pri 1651
127. So be, Georg, Januar 1624
128. Tellermann, Joachim, Juli 1624.
129 Tileking, Heinrich, pri 1616
130.Werckmeiſter,Georg, Mai 1650.

14 Johann Rethmeyer und ſein ohn Anton Caſpar gaben imahre 66⁴4
eine „Minoiſche Thronika er iſchoffe“ heraus. Er ſoll Staoͤtrichter
Minden gewo den ſein. Vgl. Geiſtiges enin inden,Ravensberg
Herforo währenoͤ des und Jahrhundertsvon Dr. EduardEngel, 1938.



131 Wesling, Johannes, 4.Jun 162¹1
132. Wieß, Gabriel, Mai 1655.
133 Witte, Thomas Anton, Juli 16553

Münſter
134 Langhorſt, Gerlach, November 614
135 Langhorſt, ilkinus, pri 1619

snabr
136. von Ankum, Daniel Ssnabruga Westphalus Jun 162⁰0
137. Donnerberg, Johannes, 21 Aug 1644, Mag phil 88 pri 1646
138 Erich Unter Kölling
139 Glandorff, Gerharoͤ Oct 1621
140 Gülich, Gerharoͤ, 26 Mai 659
141 Hinoͤͤersmann, Hermann, Oct 162⁴4
142 er, Heinrich, pr 1604, scholae oppidanae rector.
143 Holtmann, Caſpar, pri 16158
144 Juliacus, Gerharoͤ, Mai 1617
145 Kölling, Jooͤocus, alias Erich pri 1651
146 von Lengerke, Chriſtian, pri 1618
147. von Lengerke, Johannes, Sept 1630
148 von Lengerke, Heinrich, pri 1648
149 Lenthen, Theodor, 19 Juli 1650
150 von Raden, Heinrich, pri 1611
151 Schleoͤehaus, odocus Wilhelm, 21 pri 651
152 affius, Juſtus, Mai 1642
153 etter, Johannes, Ma 1618.
154 zuer Wohlmüg, Ertring, 21 Aug 1624

Paderborn
155 Cragelius, Johann rieoͤrich, Sept 16⁵⁵
156 Schaper, Roſerus, Sept 1608

Petershagen
157 Busmann, Chriſtian, 26 pr 1630
158 Glismann, Johannes, Oct 1637
159 Hoffmeiſter, Johann Daniel, Sept 1658

Ravensberg
160 Leoͤebur, Juſtus, pri 1611
167 Pflüger, Peter, 29 Aug 1652

KRinteln
162 Böckelmann, Hermann, Mai 1648
163 Böger, Gerharoͤ, Januar 1657
164 Weſtermann, Johannes, Mai 1620

165. Bödicker, Heinrich, Sept 1617
166 Dol  — Brink, ernhar Dietrich, Mai 1615
167. Corner, Johann Theodor, Sept 1618
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168 Ladagen, Anton, ö 15. Mai 1615. 606169 Meinerſen, Chriſtopherus, Nov
170. von Münchhauſen, Liborius, Sept 1621.
171. von Münchhauſen, Abraham, Sept 1622.
172. von Münchhauſen, Liborius, September 1622
173. Polland, Martin, pri 616
74. Prange, Heinrich, 22 Sept 1621
175. Prange, rn Wilhelm, Mai 1648
176. Tagetmeier, Julius, Mai 1620.
177 Wackerfeloͤ, Hermann, 16 Mai 1614
178. Winoͤthornius, Zohannes, Ma 1610

oe
179 Grote, Thomas, 19 Mai 1624, gratis.“)
180. Meiburg, Simon, Aug 1617, u0O  — juravit
181. Michael, Johannes, 16 März 1650, Agister philosophiae.182. Nigrinus, Bertram, 26 Juli 1622
183  ogge, Heinrich. Aug. 1617, éunO  — Uravit
184. Subel, Zohannes, Sept 1632, Agister

Tecklenburg
184a Stahlfurt ahlvort), Auguſt 1608.

nna
185. Goclenius. Zohannes, Mai 607.7)
186. Tolner, Wilhelm, pri 1605

Voeroͤe
187. Pauli, Johannes, Dez 1603
188. Probus, Frieoͤrich, pri 1618

Warburg
189 Busmann, Schönberg, September 1615.
190. Widerholt, Sigfrio Theodor, Febr 1608 In der atr findet ſich

unter Philippus Longius, Luceimontanus ArIlSCUS olgende Notiz:
„Transfossus hie est cultro Der jugulum Theodoro Sigfrido
arpurgensi Westphalo 21 Augusti ejusdem anni et ita misere
Vitam Eu sanguine expiravit“ Wir en noch weitere Nachrichten

150 Magiſter Thomas Grote wurde 1626 in Oſtönnen oroͤiniert. In dem
angeführten Buche von Bädeker  Heppe, 459, eſen wir  — „Im Dreißig⸗
jährigen Kriege ſah Er ſich in olge des über die Gemeinde gekommenen
Elenos genötigt, im Januar 1627 mit Genehmigung der Obrigkeit Unoͤ der
Gemeinde angel des Anterhaltes ſich als Feloͤpreoͤiger Unter die
ſchweoͤiſchen Truppen 3 begeben, bei welchen Er 12 re diente.
1644 ega er ſich wieder 3 ſeiner Gemeinde. Er brachte einen ſilbernen
Kelch mit dem ſchweoͤiſchen Wappen mit nach auſe Dieſer Kelch wurde in
der Kirche 3 Oſtönnen noch lange re ſpäter gezeigt. Grote ſtarb 1673

460 Johann ybe wurde ſpäter berühmter Rektor des Gymnaſiums deſt.
100 Johann Goelenius, ektor der Ule 3 Anna, unterſchrieb eben⸗

alls die onfeſſio auf der Synooͤe in nnga 1612
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en de
IE er We RE

ridWiderholt (Weoͤderolt) den Oberfranken PhilippLange QausLichten⸗
berg (Lucimontanus) mit dem Meſſer niedergeſtochen hat.

inoͤheim I..N
191 Kunomann, Johannes, 31 Aug 1620.

Wir fügen noch die Studenten inzu, bei denen nur geſagt iſt, daß
ſie Weſtfalen ſind, ohne daß In näherer Heimatortangegeben iſt:

* Weſtfalen
192 Bolland, Martin, 29. Mai 1624
193 Deichmann, Wilhelm, 21 Oct. 629
194 Hinricking, Chriſtian, 21 Oct. 1629
195 Hollenhagen, Johannes, Nov. 1632.
196 Ruvius, Vudolph, 21 Jun 1619
197 Wellmann, Otto Wilhelm, 1658 IITWDNCNNNNAm unſer Immatrikulations-⸗Regiſter verwenoͤungsfäihig 3

eſtalten, Ugen Wir noch das alphabetiſche Regiſter nzu2  1  4 —
von Ankum, D., 136 *Avermann, Ch.,
Balckenius, 5. 103 Barop, 3., Beckmeier, A., 93 Bellmann,

9. 98 Berchfeloͤt, H., Beſſel, Y., 104 — Beurhaus, E. Bil⸗
ſtein, Th., Böckelmann, H., 162— Bergmann, S., 4 Böckler, H., 76

Bödicker, 165 Boeſen, W., Böger, G., 163 Botenius, 7

94 Bollanoͤ, W., 192 von Brink, D., 166 — Bruning, .— 105
Bruotlacht, Burmeſter, 7 9 Buſartor, .7 Buſch,
106 — Buſch, R., 52 Busmann, Ch., 157 Busmann, O.,/189
Caniſius, 7 11 Clotacius, A., 07 Clotacius, H., 108 Corner,
Th., 167 Cragelius, 155 Cultrarius, A., 109
eödinehauſen, M 90 Deichmann, W., 193 Denningkhoff, h., 71

Donnerberg, 137 Dornberg, G., 21 Drepper, C., Dulicker,
B., 65

E9 Empſychovius, H., Erich, 138 Ericius, R., 101
Fabricius, 72 Falkonius, 95 — Fiſchheupt, 111 Florinus, EEH., Frick, ũ ...L Friderus, H./ 112 Furborn, 3,

andorf, Glismann, 158 Goclenius, 3.‚ 185 — Grote,
h., 179 — Gülich, G., 1
Habermann, Ch Hakenberg, M., Halver, Th., Haroͤt⸗
mann, Th., 100 ＋I Hartmann, H., Hartmann, J.), Hartmann,
S., Hauthob, Ch., Havecker, H., 113 ecker, G., 81
Heshuſius, E., 114- Hindermann, H., 141 Hinricking, Ch., 194 - Hoff⸗

mann, A., 11 offmann, Y., 116 — offmeiſter, ., 159 Hojer,
J. E., 46- Hollenberg, J., Hollenhagen, J., 195 — Holmann, O.,

Hölſcher, 7 142 — Holtmann, C., 143 Hoping, M., Hoyer, 145
Hülsberg, M.,
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meier, Kunoman 191
Laoͤagen, A., 168 Laer,G., anghorſt,H./ 134 Langhorſt, W

H.,135 Ledͤebur,3., 160 von Lengerken, Ch., 146 bo  3 Lengerken,
148 bo  2Lengerken, J., 47 — Lenthen, Th., 149 ——Lisberger, H./ 51

Marmelſtein,3. Meiburg, S., 180 Meier, B., Meier, H.,
17 —Meier, Meinerſen, Ch., 169 Melmann, * Mer⸗
cker, H./ 41 Mertens, 7 Mesling, 7 — Michael, J., 181—.

öller, D.5 oller, h., ülcken, 7 114 von Münchhauſen,
L., 70 von Münchhauſen, L., 172 von Münchhauſen, A., 171

Neſenius, A7 91 Neuhavius, F., Nigrinus, B., 158 - Kullaeus,
A., 15 -
Oſterholtz, .—
Pauli, . 187 Peil, B., 120 Peil, 3. 119 PVerrot, B.,
Pflüger, B., 161 Pfreunoͤ, 3.. Ploger, Ph Polemann, 3.
121 Polland, M., 173Pott, J., 6— Powenpoll, L., 7 — Prange, E
175 Probus, C., 188
von Querem, Ph., 56
von Raden, H., 150 „— Rathers, O., 122 — Rethmeier, 3.. 123 Rhe⸗
cate, H., 124 — Rhentorph, C., ogge, H. 183 Rolmann, A.;

Romberg, C., Vomberg, 37 Ruvius, K., 196
Schaper, R., 156 — Scheivenius, H., 102 — Schiffmann, B., —Schil⸗
ling, 53. Schinkel, M., 68 — Schledehaus, J., 151 Schneidewinoͤt,

86 — önberg, Y., umacher, E., 125 Schwaveodiſſe, 3.
Siegmann, 9. 97 Siegmann, O./ 126 affius, 35 152

Sobbe, G., 127 Spreubitz, Ch., Stephani, K., Strube,
A., 9— Sutor, J., bel, . 184
Tagetmeier, 7176 Taxis, Th Tellermann, —3— 128 — Ti E2

king, H., 129 —CTolner, W., 185 Troſt, V./ 69Tugelius, E.,

Vospollius, R.,
Wackerfelo, •7 177 aſſerhan, 3. Weißig, H.,; Wellmann,

W., 197 Werger, C., Werkamp, Ph./ Werkmeiſter, G
130 Weſtermann, G., Weſtermann, 164 Wetter, 7 153
Widerholt, Th., 190 Wieß, G., 132 Wiganoͤ, 2. 3„ Winoͤthorn,
3. 178 Winichius Ch., Wippermann, A., Witte, Th.,

Witten,3.31 Wittgen, E., zuer Wohlmüg, E., 154

Egs iſt ＋2öglich, daßin unſerm Namenverzeichnis kleineDe
en vorhanoͤen ſind Leſefehler und Schreibfehler ſind öglich
Andererſeits erfuhr man beim reiben von Namen damals
noch willk rlich Der Namensträger ſchrieb Uunter Amſt noͤen

7* 10



ſeinen eigenen Namen verſchieden. Man hatte damals noch gar
bein Organ für Orthographie. Man darf alſo nicht allzu eil  2
fertig Fehler vermuten. Es ſind die Namen vielfach anders 9e
ſchrieben, als heute iſt
I ſtellen feſt, daß inden no Kavensberg viel mehr

ihre Söhne nach Wittenberg cHickten, als dieſes m der Graf
ſchaft Mark der Fall war. An der pitze marſchiert Minden,
das Studenten die Luther⸗Aniverſität ſenoͤet, dann olg
snabru mit 19 Studenten, erforoͤ mit 18, Lemgo und ort⸗
mund mit e Bielefelo nuur 5/ was ar auffällt. Ebenſo
Höxter Unoͤ LCübbecke 1e Wie ieht agegen in der raf

Mark aus? Daß Hamm nur einen Studͤenten aufweiſen
kann, iſt dadͤurch erklärt, daß lehe mit ihrem akaoͤemiſchen
Gymnaſium die Hochburg des reformierten Bekenntniſſes war.

Hochburgen der lutheri  en Orthodoxie Qren, das iſt ohne
weiteres Qus unſerer Stuoͤentenliſte erſichtlich: Mindoͤen, Osna⸗
rück, Herforoͤ und Lemgo Schließlich auch Dortmund, das poli⸗
tiſch nicht zUr Grafſchaft Mark gehörte. Die rafſcha Mark
als 1 in der erſten Hälfte des Jahrhunderts noch
m kirchlicher Beziehung und wohl überhaupt mN geiſtiger Be
ziehung zurück. Auffallenoͤ iſt IiMR höchſten Maße, daß tdoͤte
wie Schwelm, Schwerte, Bochum, erlohn keinen einzigen Stu
denten in den Jahren 1602 bis 660 nach Wittenberg geſchickt
haben

Wir weroͤen alſo dͤurch unſere Namen— unoͤ Stäoͤteliſte
geraoͤezu dazu geoͤrängt, die Geiſtesgeſchichte Minden⸗Ravens—
bergs mit der der Grafſchaft Mark 3 vergleichen. elde zUum
Kurfürſtentum Brandenburg gehörig, aben verſchiedene geiſtige
eY¹  er Minden-Ravensberg erſcheint uns als ein feſter Hort
des orthooͤoxen Luthertums, währendͤ ſich die rafſcha Mark
den inflüſſen Wittenbergs weniger zugänglich zeig le Graf

Mark iſt hinſichtlich der Oerwaltung eng mit dem Her
zogtum eve verbunden. Der Regierungsſitz für die Graf

Mark iſt die eve Nieoͤerrhein. Kein Wunder,
daß ſich m der rafſcha Mark ſtarke inflüſſe von eve unoͤ
von eje her bemerkbar machen. Aberall in der rafſcha
Mark dringt von dorther das reformierte Bekenntnis ein el
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Enöoͤe des Jahrhunderts eſtehen ſchon kleine reformierte
Gemeinoen M Hamm, Camen, Heeren, Schwerte, Weſthofen,
Neuenraoͤe, Weroͤohl. Schon März 16711 war die erſte
reformierte Synooͤe der rafſ Mark Anna; die u

e⸗

olgten erſt IiMm folgenoͤen Jahre mit 5  hrer Geſamtſynodͤe
nach Staatspolitiſche inflüſſe von Berlin her verbanden ſich
mit dieſem Geiſt, der unvermerkt Vo  — Nieoͤerrhein her gekommen
war Der Urfür Johann Sigismundͤ trat 1613 zUum refor
mierten Bekenntnis über. Viele Aoͤelige der rafſcha Mark
und die meiſten Beamten aten dasſelbe In der erſten Hälfte
des Jahrhunderts ſind aſt ſämtliche Beamte der rafſcha
Mark Gografen, Richter, Droſten, Katsherren reformiert 1655
rünöoͤet der 10 Urfür Duisburg eme reformierte ni
verſität Im ahre 1657 wiroͤ m Hamm ern reformiertes aka⸗
emiſches Gymnaſium errichtet, das von Anfang als Hoch
burg des reformierten Bekenntniſſes geoͤacht WwWar Jetzt verſtehen
Wwir es, die Bürger von Stäoͤten Wie Iſerlohn,
Bochum, Schwelm, Schwerte, Altena keine Neigung verſpürten,
ihre ohne nach Wittenberg, dem Sitz orthooͤoxen Luthertums,
3 chicken In Dortmunoͤ agegen agen die Dinge ganz anders
Hier fühlte man ſich nicht abhängig von Branoͤenburg; hier

man ſelbſtänoͤigen unoͤ Grafſchaft Don hier
aus ſchickte die ohne nach Wittenberg Auch Minden  2
Ravensberg lagen die Dinge anders Hier Wwar die Utheriſche
Tradition ar unoͤ ebenoͤig geblieben; hier Wwar der el E⸗
riſcher Orthooͤoxie Ni durch calviniſtiſche mfluſſe erweicht
woroͤen.“) Das orthooͤoxe Luthertum an dem Zeitraum,

den ſich für uns hier handelt, ungebrochen da Der QAlvi⸗
nismus war nirgenoͤwo Minoͤen⸗Kavensberg merklich bis auf
die Zeit des Großen Kurfürſten eingeoͤrungen Erſt durch das
Eingreifen dieſes Fürſten wir  0 anders

Wenn Wir die Namenliſte der angeführten tdoͤte ber
blicken, ſo wiroͤ us Nochmals deutlich, daß damals die niver—

18) Vgl Dr Wilhelm Noelle, „Lutheraner unoͤ Reformierte in der Graf⸗
aft ar und deren Nebenquartieren bis zUum re Hier finden
Wwir noch nähere Angaben, wie das reformierte Bekenntnis die einzelnen
Gemeinden der Grafſchaft Mark einöͤringt
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heriſe iloͤ ngs ude
tuoͤ te le aus ormiert oder atholiſche

ſta doͤte dreier oliſcher Ge E
1 von vornherein aus le täote des Bistums Münſter,

Bistums Paoͤerborn und des Herzogtums eſtfalen, das
Erzbistum Köln gehörte. Wir finden eine Udent

besfeund Dülmen, aQaus Arnsberg, Menden, e, Br
Warſtein, Olpe, Attendorn. And wenn Wi oder weil

Unter Münſter, Paderborn, Marsberg d mu
mit dieſen Perſonen eine gan  2  5 beſondͤere Ni ＋

aben Auch die Grafſchaft Tecklenburg ſcheidet ſo gut wie anz
weil ſie reformtertwar den kemen Einzi

den Qus Lengerich und Ibbenbüren

—
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